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Im Januar  des Jahres 2007  

ließ ich das vergangene Revue passieren 

und dachte mit etwas Wehmut im Blick 

an die Advents- und Weihnachtszeit zurück. 

Beim Entfernen meiner weihnachtlichen Dekoration, 

seufzte ich leise: ă War das wieder schºn, 

dass man Häuser, Vorgärten und Fenster geschmückt  

und sie dadurch ins besondere Licht ger¿ckt.ò 

Und während ich meinen Gedanken nachhing, 

sich eine Idee in meinem Kopf verfing. 

Zu diesem Zeitpunkt war mir allerdings nicht klar,  

dass es die Geburtsstunde unseres begehbaren Adventskalenders war. 



Im Zeitalter des World Wide Web 

surfte ich alsbald im Internet  

und landete virtuell in der Schweiz. 

Keine Frage: ein Land mit großem Reiz. 

  

Ich staunte nicht schlecht über die Fülle an 

Information: 

Sogenannte òlebendige Adventskalenderò gab es schon. 

Besonders in den kleinen Bergregionen, 

pflegten die Dorfbewohner diese Tradition. 



ăNa siehst´eò, dachte ich beim Lesen 

ăauch Frohnhausen ist schlieÇlich mal ein ăDorf ò gewesen. 

Ein Haufendorf, um genau zu sein. 

Folgender Gedanke nistete sich ein: 

 

Die Gemeinde zeigt bis heute einen großen Zusammenhalt. 

Was soll schon schiefgehen? Versuch ich´s halt. 

Wie es ausging, können Sie heute im Rückblick  sehen: 

Der begehbare  Adventskalender trägt die Zahl 10! 

 



Werfen wir nun einen entspannten Blick 

auf den Jubiläums-Adventskalender zurück. 

Der Kalender kann nur deshalb bestehen, 

weil Menschen gemeinsam den Weg mit mir gehen, 

indem sie als Gastgeber wunderschöne Fenster gestalten 

und als Gäste vom Alltag mal innehalten, 

um mitzufeiern, um dabei zu sein 

ob jung oder alt, ob groß oder klein. 



Die Suche nach Gastgebern fing 

bereits im Sommer an, 

im November endlich stand der 

Plan. 

Eine Mischung aus Weggefährten 

früherer Spielgruppenzeiten, 

die den Kalender seit nunmehr 10 

Jahren begleiten, 

und Neu-Einsteigern, die aus 

unterschiedlicher Quelle 

davon erfuhren, waren zur Stelle. 



Die Gäste ð in diesem Jahr zahlreich wie nie. 

Bei herrlichem Dezemberwetter blieben sie 

oft eine Stunde lang beieinander stehen. 

Man konnte sie in netter Runde plaudern sehen. 



Meine Texte fanden 

immer ein offenes Ohr, 

und gesungen wurden die 

Lieder vom Jubiläums-

Chor. 
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Jessica Federau  Axel Barnick  







Endlich: die erste Kerze brennt. 

Sie zeigt uns an: es ist Advent. 
 

Die Kinder der KiTa haben dann erklärt,  

dass der Tannenzweig links zum Adventskranz gehört. 

 



Familie  Hartmann 
 

LƳ [ƛŜŘ α9ǎ ǎƻƭƭ ²ŜƛƘƴŀŎƘǘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ǸōŜǊŀƭƭ ŀǳŦ 
ŘŜǊ ²ŜƭǘΦά 

Steckt ein Herzenswunsch, der uns allen gefällt. 
 
α.ǳƴǘ ǿƛŜ ǳƴǎŜǊŜ 9ǊŘŜ ǎƛƴŘ ŘƛŜ YǳƎŜƭƴ ŀƳ .ŀǳƳΦά 
Eine friedvolle Stadt ς weit  mehr als ein Traum. 

 
Menschen mit Träumen sind keine Traumtänzer 

Menschen mit Träumen gestalten solche Fenster! 



Familie  

Heilmann 

Hand aufs Herz, es sieht doch so aus, 
 als ob Josef besorgt seine Maria anschaut.  

 Seine Sorge gilt natürlich ihrer Person. 
 Den Grund dafür kennen wir schon. 

 Der Weg nach Bethlehem ist eben weit, 
 kostet Energie und vor allem Zeit. 



Die 

Kommunion- 

kinder aus  

St. Elisabeth 

Der Turm wurde für Barbara zum Gefängnis.  
Ihr Glaube brachte sie in große Bedrängnis. 
Doch sie blieb ihm treu und verzweifelte nicht. 

Die Legende vom Zweig, der sich in ihrem Kleid verfing, 
und am Weihnachtstag voller Blüten hing, 
bringt eine andere Wahrheit ans Licht. 

 

Zwei  Legenden  kommen hier zum Tragen, die uns etwas über die Hl. Barbara sagen. 

 

 
Wer immer seine Zuversicht auf Gott setzt, den verlässt er nicht. 
 



Familie Schmeltzer 



Familie 

Giesen 

Ein Wunschzettel im Fenster ςpfiffig gedacht- 
hat dem Schreiber wirklich Glück gebracht.  

St. Nikolaus kam tatsächlich persönlich vorbei 
und hatte reichlich Naschwerk dabei. 

Im goldenen Buch stand nur Gutes geschrieben, 
die kleinen Sünden waren unentdeckt geblieben. 



Kinder-und Erwachsenenhände 
bastelten Sterne ohne Ende. 

 
So entstand dieser Tannenbaum 

aus vielen Sternen - 
und lässt den Raum 

innen und außen erstrahlen. 

Markusgemeinde 



  Familie Schappat 

Wie viele Kerzen müssen noch brennen, bis wir Gottes Botschaft in dem Kind erkennen,  
das Maria in der Hl. Nacht in einem Stall zur Welt gebracht hat? 


